
Samstag, 10. Juni 2017

Nationaler Lionstag
Schweizerischer Aktionstag

zum 100-Jahr-Jubiläum der Lions Clubs International

«one dollar glasses» – Brillen, die die Welt verändern
 Zürcher Lionsclubs engagieren sich

Foto: Martin Aufmuth
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Mietpianos ab Fr. 59.– / Monat
mit Anrechnung bei späterem Kauf. Z.B.

Zollikerstrasse 81
8008 Zürich

Tel. 044 383 40 56
info@scheupiano.ch
www.scheupiano.ch

Digitalpiano

ROLAND DP603

schwarz oder weiss

netto ab Fr. 2135.–

Miete Fr. 89.– / Monat

RESTAURANT CONRAD

RESTAURANT - BAR GLOGGE 

EGGE GARTENRESTAURANT

BANKETTE - SEMINARE

Die Grillsaison 

ist eröffnet

In unserem Sommergarten
servieren wir täglich ab
26. Mai jeweils ab 17.30 Uhr
«HEISSEN STEIN».

GLOCKENHOF ZÜRICH
Hotel - Restaurant - Bankett

Sihlstrasse 31 | 8001 Zürich-City
Telefon 044 225 91 9 1
www.glockenhof.ch

Installation und Planung von

Elektro-, Telefon-, EDV- und

TV-Anlagen / Reparaturservice

Gustav-Maurer-Strasse 10

8702 Zollikon

www.greuter.ch

Telefon 044 391 44 33

Telefax 044 391 34 35

greuter@greuter.ch
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Liebe Leserinnen und Leser

Mehr als 20 Lions Clubs in der Stadt Zü-
rich, in Küsnacht, Zollikon, Zumikon und in
der weiteren Umgebung engagieren sich am
10. Juni 2017 für das gemeinsame Projekt
«Ein-Dollar-Brille», dies im Sinne unseres
Mottos «We serve».

Die Lionsmitglieder präsentieren sich mit
ihren Standaktionen der Öffentlichkeit und
zeigen die Herstellung der Ein-Dollar-Brille
mit der einfachen «Biegemaschine». Lassen
Sie sich beeindrucken und überzeugen! Mit
Ihrer Spende unterstützen Sie ein gutes

Stück «Hilfe zur
Selbsthilfe». 150 Mil-
lionen Menschen
brauchen eine Brille,
können sich aber
keine leisten. Kinder
können nicht lernen.
Erwachsene können
nicht arbeiten und
für ihre Familie sor-
gen.

Im Rahmen unse-
res 100-Jahr-Jubiläums von Lions Internatio-
nal engagieren sich die über 10 000 Lions-

Mitglieder in der Schweiz und in Liechten-
stein am Nationalen Lionstag vom 10. Juni
2017 mit gemeinnützigen Projekten, unter-
stützen Organisationen, legen aktiv Hand an
oder organisieren Benefizveranstaltungen.

«We serve», das Leitmotto von Lions, ver-
pflichtet uns, Bedürftige national und auch
weltweit zu unterstützen sowie uns auch in
Umwelt- und kulturellen Projekten zu enga-
gieren. Wir danken für Ihre grosszügige Un-
terstützung!

Micheline Aebersold-Golay

Beauftragte Centennial MD 102 E

Chairperson Zone 21

Tue Gutes und sprich darüber!
Nationaler Lionstag in Zürich und Umgebung

EDITORIAL

Micheline Aebersold-

Golay.                      Foto: zvg.

Weltweit haben 750 Millionen Menschen kei-
nen Zugang zu augenärztlicher Versorgung
oder sie können sich keine Brille leisten. Al-
lein in Brasilien zum Beispiel, welches kein
Entwicklungsland ist, gibt es in acht von
zehn Städten keinen Augenarzt. Rund 50
Millionen Brasilianer haben keinen Zugang
zu einer Brille.

In Entwicklungsländern sieht die Lage
noch viel dramatischer aus.

202 Milliarden Einkommen weniger
Laut der Weltgesundheitsorganisation (WHO)
gehen jährlich 202 Milliarden Dollar Ein-
kommen wegen nicht korrigierter Kurzsich-
tigkeit verloren. Diese fehlsichtigen Personen
können somit nicht lernen oder für ihren ei-
genen Lebensunterhalt sorgen. Zum Ver-
gleich: 135 Milliarden Dollar gaben die In-
dustrienationen (OECD) 2014 für Entwick-
lungshilfe aus.

Was würde passieren, wenn man allen
Fehlsichtigen in der Schweiz ihre Brillen
wegnimmt? Manager könnten nicht mehr le-
sen, Lehrer nicht mehr unterrichten, Ärzte
nicht mehr operieren und Busfahrer nicht

mehr fahren. Der Wirtschaftseinbruch, der
entstehen würde, wäre enorm.

Physiklehrer erfindet Ein-Dollar-Brille
Martin Aufmuth, der Erfinder der Ein-Dol-
lar-Brille, ist weder Augenarzt noch Entwick-
lungshelfer, sondern ehemaliger Physikleh-
rer. In langer Tüftelarbeit hat er einen Bau-
kasten entwickelt, mit dem sich überall auf
der Welt eine Brille individuell fertigen lässt
– ohne Strom, ohne Schrauben und in weni-
ger als einer halben Stunde. Die Materialkos-
ten für Biegedraht, kratzfeste Kunststofflin-
sen (von –8 bis +10 Dioptrien) und für ein
paar bunte Perlen als Dekoration liegen bei
gerade einmal einem Dollar. Deshalb der Na-
me: Ein-Dollar-Brille.

Luciano Cestonato, Augenoptikermeister
aus Zürich und Präsident des Lions Clubs

Küsnacht, reiste vor einigen Jahren mehr-
mals in den Südosten von Marokko, um für
die Bewohner in dieser Region kostenlos
Brillen anzufertigen. Vor etwas mehr als ei-
nem Jahr lernte er Martin Aufmuth kennen
und war so begeistert vom Projekt der Ein-
Dollar-Brille, dass er zusammen mit dem frü-
heren Inhaber und Manager der Sportmarke
Odlo, Victor Villiger, den gemeinnützigen
Verein Ein-Dollar-Brille Schweiz gründete.

Gebrauchte Altbrillen in Entwicklungslän-
der verschenken, hält Cestonato nicht für
nachhaltig: «Die Brillen passen oft nicht rich-
tig und gehen nach einiger Zeit kaputt.» Für
die Leute sei das dann schlimmer als vorher,
da sie erste Mal in ihrem Leben richtig sehen
konnten, danach aber kaum mehr eine
Chance haben, jemals wieder eine Brille zu
erhalten. Fortsetzung auf Seite 5

750 Millionen Fehlsichtige welt-
weit müssen ohne Sehhilfen le-
ben. Der Physiklehrer Martin Auf-
muth hat eine Brille entwickelt,
die sich für einen Dollar überall
auf der Welt anfertigen lässt.

One-Dollar-Glasses: Brillen, die die Welt verändern

Luciano Cestonato

Dieser Mann freut sich über die neu ge-
wonnene Sicht auf die Welt.

Die Frau führt einen Sehrtest mit dem
«Snellen Haken» durch. Fotos: Martin Aufmuth
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Untere Zäune 15

8001 Zürich

044 251 65 04

reservation@gruenesglas.ch

www.gruenesglas.ch

www.facebook.com/Gruenesglas

Wir freuen uns, Sie verwöhnen zu dürfen!

Gerhard & Katharina Kiniger mit Team

Ihr Partner für direkte und

indirekte Immobilienanlagen

Seefeldstrasse 104

CH-8008 Zürich

Tel. +41 43 499 24 99

www.mvinvest.ch
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In welchen Ländern kommt die Ein-Dollar-Brille
schon zum Einsatz?
Das Projekt ist zurzeit in acht Ländern aktiv
(Burkina Faso, Benin, Ruanda, Malawi, Äthi-
opien, Brasilien, Bolivien und Mexiko).

Stösst die Brille in Entwicklungsländern auf An-
hieb auf Begeisterung oder braucht es Überzeu-
gungsarbeit?
Das Projekt wird sehr positiv aufgenommen.
Eine wichtige Voraussetzung ist, dass wir die
Bewilligungen der jeweiligen Gesundheitsmi-
nisterien erhalten.

Wie finden Sie geeignete Einheimische zum An-
lernen der Herstellungstechnik?
Über die Gemeinden wird in der Regel mit-
geteilt, dass wir Mitarbeiter suchen, welche
wir ausbilden. Wir laden dann die Personen,
welche sich gemeldet haben, zu einem Work-
shop ein. Dabei zeigt sich, wer dafür geeig-

net ist. Diese werden dann über mehrere
Wochen von uns ausgebildet.

Gibt es diesen Menschen ein Einkommen, von
dem sie leben können?
In Bolivien, Burkina Faso und Brasilien kön-
nen Einheimische bereits heute davon leben.

Mit welchen augenoptischen Geräten werden die
Sehtests durchgeführt?
Der Sehtest wird durch die von uns ausgebil-
deten, einheimischen Mitarbeiter ausgeführt.
Wir lehren die Mitarbeiter, für die Brillenver-
ordnung die Best Spherical Correction (BSC)
zu verschreiben. Torische Brillengläser, wel-
che die Hornhautverkrümmung korrigieren,
bieten wir nicht an. Die Sehleistung beider
Augen wird mittels einer Sehtafel einzeln ge-

prüft. Wir verwenden dafür seit kurzem den
Snellen Haken (einfaches Zeichen in E-
Form). Dieser eignet sich auch für Analpha-
beten, da die Richtung der Öffnungen einfach
mit der Hand angezeigt werden kann. Auf-
grund der erreichten Sehleistung können die
Prüfer dann die Brillenkorrektur abschätzen.

Was geschieht mit Menschen mit grösseren Seh-
behinderungen?
Wenn sie kein befriedigendes Ergebnis mit
einer Brille erreichen, werden die untersuch-
ten Personen wenn möglich an die nächste
Augenklinik überwiesen.

Wie erreichen Sie in Entwicklungsländern Er-
wachsene mit Sehbehinderungen?
Es werden Reihensehtests auf öffentlichen
Plätzen, bei Versammlungen oder nach dem
Gottesdienst angeboten.

Gibt es einen Hilfsfonds für Menschen, die den
Preis für die Brille nicht aufbringen können?
Es gibt Stiftungen, welche uns ihre Gelder
für Gratis-Brillen zur Verfügung stellen.

Was ist ihre Motivation für dieses Engagement?
Ich gebe gerne mein Fachwissen, welches
ich täglich in meinem Geschäft anwende, an
ein interessantes Projekt weiter. Damit helfe
ich den bedürftigen Personen aus den Ent-
wicklungsländern, die keinen Zugang zu
Brillen haben.

«Die Sehtests werden durch Einheimische ausgeführt»
Der Zürcher Augenoptikermeister
Luciano Cestonato hat zusammen
mit Victor Villiger den gemeinnüt-
zigen Verein Ein-Dollar-Brille
Schweiz gegründet. Im Interview
erzählt er über das Projekt in Ent-
wicklungsländern.

Interview: Karin Steiner

Luciano Cestonato, Präsident des Lions
Clubs Küsnacht Foto: zvg.

Fortsetzung von Seite 3

«Wir geben auch Obdachlosen und Men-
schen aus den Favelas, welche sonst keine
Perspektive hätten, eine Verdienstmöglich-
keit», sagt der Augenoptiker aus Zürich. In
sechs bis acht Wochen werden Einheimische
angelernt. Die Geschicktesten bekommen ei-
ne durch Spenden finanzierte Biegemaschine
kostenfrei geliehen. Diese hat einen Wert von
2500 Franken inklusive der Grundausstat-
tung für 500 Brillen. Das Projekt baut auf der
Nachhaltigkeit durch augenoptische Ausbil-
dung vor Ort auf – nach dem Prinzip «Hilfe
zur Selbsthilfe».

Die Brillen werden verkauft und nicht
verschenkt. «Denn was nichts kostet, hat kei-
nen Wert», lautet die Einstellung vieler Men-
schen.

Zwei Tageseinkommen
Die Brille kostet den Käufer nicht einen Dol-
lar, wie der Name vermuten lässt, sondern
entspricht zwei bis drei Tageseinkommen. In
Afrika erhält man eine Brille für fünf Euro,

dem Gegenwert von einem Huhn. Allein in
Burkina Faso leben inzwischen 25 Menschen
von der Herstellung und dem Vertrieb. 500
bis 1000 Brillen verkaufen sie im Monat.

«Es muss ein selbstfinanzierendes Sys-
tem sein», betont der Zürcher Augenoptiker.
Grosse Spendensummen würden ansonsten
womöglich in dunkle Kanäle fliessen, wie so
oft in korrupten Staaten. Bei vielen Kleinst-
unternehmern kann diese Gefahr aber redu-
ziert werden. Der Schweizer Verein konnte
in diesem ersten Jahr bereits eine beachtli-
che Summe für das Projekt sammeln. Im
2017 wird das Projekt unter anderem von
mehreren Lions Clubs unterstützt und am
nationalen Lions Tag in der Stadt Zürich ei-
ner breiten Bevölkerung vorgestellt.

Das Ziel des Schweizer Vereins ist es,
2017 mit den Spendengeldern aus der
Schweiz ein Land mit Personal aus der
Schweiz zu betreuen. Nach intensiven Ab-
klärungen, Überlegungen und unter Einbe-
zug vieler Faktoren wie Sicherheit, Versor-
gung der Bevölkerung vor Ort, Akzeptanz
der Organisation und vielen weiteren mehr

wird zusammen mit dem Mutterverein aus
Deutschland die provisorische Entscheidung
für ein weiteres Land evaluiert. Luciano Ces-
tonato sucht nun Augenärzte, Optometristen
und Augenoptiker sowie auch andere inte-
ressierte Personen, welche bereit wären, als
Freiwillige einige Monate im entsprechenden
Zielland mitzuhelfen und die lokale Bevölke-
rung auszubilden.

One Dollar Glasses: Brillen, die die Welt verändern

Eine Biegemaschine nach Martin Aufmuth.

Weitere Infos unter www.eindollarbrille.ch oder
www.onedollarglasses.ch.



In reizvoller Atmosphäre finden Sie
auserlesene Spezialitäten.

Wir haben die passenden Räume

 für Gesellschaften von 5 bis 45 Personen.

Schlüsselgasse 8 / 8001 Zürich

Telefon: 044 225 40 40

E-Mail: info@veltlinerkeller.ch

Die löwenstarken Versicherungsplaner
Spezialisiert auf Ärzte, Zahnärzte
und Kliniken

www.horndasch.ch / 044 225 60 70 / 8002 Zürich

art station isabella lanz
hochstr. 28, 8044 ZH, 043 343 99 44
www.artstation-zuerich.ch
galerie für zeitgenössische kunst

Christine Bänninger
Peti Wiskemann
art station
12. 5. bis 24. 6. 2017

Aktion des Künstlerpaares
Samstag, 10. 6. 2017, 14 – 17 Uhr

Kunst in die

Galerie tragen

Nichts ist so konstant wie die Veränderung

Ringstrasse 20, 8600 Dübendorf

Tel. 044 822 55 22, www.grande.ch

Elektrotechnik & Telekommunikation

Seit 1998 Ihr Ansprechpartner für Reisen aller Art:  
Bernhard Wüthrich, Geschäftsführer und Inhaber

Seefeldstr. 64 – 8008 Zürich – Tel. 044 269 85 85
www.seefeld-reisen.ch – mail@seefeld-reisen.ch

-Mitglied Swiss Travel Security-

ErfahrungErfahrung

InspirationInspiration

SorgfaltSorgfalt

Neu am Grossmünsterplatz 6

NEUER!
GRÖSSER!
SCHÖNER!

Grossmünsterplatz 6 8001 Zürich
044 212 47 67
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1. Züghusplatz, neben

         Junobrunnen

        (Lions Club Zürich)

2. Bahnhofstrasse, gegenüber Nr. 84

         Pestalozzianlage

         (Lions Club Zürich-Altstadt)

3. Limmatquai, Fussgängerbreich

         gegenüber Nr. 32/34, neben Helmhaus

          (Lions Club Zürich-Central)

4. Bellevue, Utoquai  beim

         Zollikerbus,  (Lions Club Zürich-See)

5. Hechtplatz

       (Lions Club Zürich-Turicum)

6. Hirschenplatz

         (Lions Club Zürich-City)

7.    Lintheschergasse

         gegenüber  Globuseingang

         (Lions Club Zürich-Cosmopolitan)

8.   Tessinerplatz, beim Brunnen

          Sitzplatz

          (Lions Club Zürich-Rietberg)

9.   Bahnhofstrasse/Augustinergasse

          (Lions Club Zürich-Viadukt)

10. Lintheschergasse, gegenüber

            Globus-Eingang

            (Lions Club Zürich-Waldegg)

11. Bahnhofstrasse / Rennweg /

            Oetenbachgasse (Lions Club Zürich-Affoltra)

12. Zunfthaus zur Zimmerleuten

            (Lions Club Zürich-Limmat)

13. Seefeldstrasse / Höschgasse

            (Lions Club Zürich-Seefeld)

14. Hofwiesenstrasse 370, vor Coop

       (Lions Club Zürich Oerlikon)

15. Zoo-Eingang, Fluntern

       (Lions Club Zürich-Dolder)

Weitere Standorte

• Kirchplatz Dietikon (Lions Club Limmattal)

•  Zentrum Küsnacht (Lions Club Küsnacht)

•  Dorfplatz Zumikon (Lions Club Zumikon)

• Dorfplatz Zollikon (Lions Club Zollikon)

• Rathausplatz Rapperswil

   (Lions Club Rapperswil)

• Uznach, Schmerikon (Lions Club Linth)

• Wohlen, Bremgarten, Muri

      (Lions Club Freiamt)

Standaktion der Zürcher Lions Clubs vom 10. Juni 2017 von 10 bis 16 Uhr

STANDORTE
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• 7. Juni 1907: Gründung von
Lions Clubs International in Chicago
durch Melvin Jones.

• 1948: In der Schweiz und in Schweden
werden die ersten Lions Clubs in Euro-
pa gegründet: Lions Club Genève und
Lions Club Zürich. Hektor von Salis
gründete den Lions Club Zürich (1948)
sowie die Lions Clubs Düsseldorf
(1951), Stuttgart (1952), München
(1953) und Wien (1954).

• 1950: Gründung Lions Club Lugano.
• 1954: «We serve» wird zum offiziellen

Motto.
• 1990: Gründung des ersten Frauen-

clubs im deutschsprachigen Raum:
Lions Club Zürich-Central.

• Heute in der Schweiz: 270 Clubs mit
über 10 000 Mitgliedern.

• Weltweit: rund 47 000 Clubs mit mehr
als 1,4 Millionen Mitgliedern in 210
Ländern/Regionen.

• LIONS: Die Abkürzung steht für die
Worte: «Liberty – Intelligence – Our Na-
tions Safety» oder «Leben Ist Ohne
Nächstenliebe Sinnlos».

• Europa Forum 2017: Das Europa Fo-
rum der europäischen Lions findet vom
28. bis zum 30. September in Montreux
statt.

• 15. Oktober 2017: «Tag des Weissen
Stocks» in Bern. Die Schweizer Lions
begleiten Blinde- und Sehbehinderte
nach Bern.

Lions International und

Lions Schweiz/Liechtenstein

Beilage zu den Quartier- und Lokalzeitun-
gen «Küsnachter», «Küsnachter amtlich»,
«Zürich West», «Zürich 2», «Zürich Nord»
und «Züriberg» der Lokalinfo AG von Don-
nerstag, 1. Juni 2017.
Verlagsleitung: Liliane Müggenburg.
Konzept und Redaktion: Micheline
Aebersold-Golay, Heike Bruchertseifer,
Luciano Cestonato, Karin Steiner.
Anzeigenverkauf: Dora Lüdi, Tanju Tolks-
dorf, Simona Demartis, Lisa Meier, Silvia
Grütter und Heidi Haltiner.
Redaktion/Verlag und Vertrieb: Lokal-
info AG, Buckhauserstr. 11, 8048 Zürich,
Tel. 044 913 53 33, www.lokalinfo.ch, 
lokalinfo@lokalinfo.ch.
Produktion: Lokalinfo AG, 8048 Zürich.
Druck: St. Galler Tagblatt AG, St. Gallen-
Winkeln.
Auflage: inklusive Verteilung an den
diversen Veranstaltungen «We serve»:
100 000 Exemplare.

Impressum

Lions Clubs International ist die grösste Service-
gesellschaft, die effektivste NGO, und seit 1945
mit ständigen Repräsentanten im Beraterstatus
bei der UNO in New York, Genf und Wien ver-
treten. Jetzt wird Lions International 100 Jahre
jung, und feiert mit einem «We serve». Doch be-
ginnen wir die Geschichte vorne.

Wer war Melvin Jones?
Melvin Jones war ein Träumer, ein Macher und
ein Pragmatist. Er verfügte über Führungskom-
petenzen, organisatorische Fähigkeiten, die not-
wendige Beharrlichkeit und die Kraft, um das
Fundament dessen, wozu Lions Clubs Interna-
tional sich entwickelt hat, zu legen.

Jones wurde am 13. Januar 1879 in Fort
Thomas (Arizona) geboren. Als er sieben Jahre
alt war, zog seine Familie nach Osten und liess
sich in Illinois nieder. Da er eine schöne Tenor-
stimme hatte, zog er eine Karriere als Musiker
in Erwägung. Doch stattdessen wurde er Versi-
cherungsvertreter.

1913 eröffnete Jones seine eigene Versiche-
rungsagentur in Chicago. Als er sich einem Club
für Geschäftsmänner in Chicago anschloss, dem
sogenannten «Business Circle», übernahm er
schon nach kurzer Zeit eine führende Rolle bei
der Anwerbung neuer Mitglieder und der Über-
redung ausgeschiedener Mitglieder, wieder bei-
zutreten. Doch etwas an der alleinigen Ausrich-
tung des Clubs auf geschäftliche Belange behag-
te Jones aufgrund seiner anderen, weiter ausge-
richteten Sichtweise nicht.

«Was wäre, wenn diese Männer, die auf-
grund ihres Ehrgeizes, ihrer Intelligenz und ih-
rer Ambitionen so erfolgreich sind, ihr Talent
zum Wohle ihrer Gemeinden einsetzen wür-
den?», fragte Jones. Er hatte eine neue Art von
Club im Sinn, mit dem Wunsch, anderen zu hel-
fen. Als Sekretär des Business-Clubs schrieb
Jones mithilfe seiner Frau, der Golfmeisterin
Rose Amanda Freeman, Berge von Briefen an

Clubs im ganzen Land und lud sie ein, sich sei-
ner Idee einer auf Hilfsleistungen ausgerichteten
Organisation anzuschliessen. An einer Mitglied-
schaft interessierte Geschäftsleute kamen in
Chicago (Illinois) zusammen und Lions Clubs
International wurde am 7. Juni 1917 geboren.

Lions und die Vereinten Nationen
Schnell gewann Lions Clubs International welt-
weit an Bedeutung und war massgeblich an der
Gründung des Sektors für Nichtregierungsorga-
nisationen (NGO) der Vereinten Nationen im
Jahr 1945 beteiligt. Denn noch während der
Zweite Weltkrieg wütete, richteten sich die Füh-
rungskräfte der Vereinten Nationen bereits auf
die Zeit nach Ende des Konflikts aus und be-
sprachen eine mögliche Organisation, die den
Weltfrieden erhalten könnte und die stärker wä-
re als der schwache Völkerbund. Lions standen
von Anfang an hinter dieser Idee. Seither ist
Lions Clubs International ständig als beratender
Partner fest mit der UNO assoziiert.

Lions – «Ritter der
Blinden»
Seit 1925 die blinde
Helen Keller alle Lions
aufrief, «Ritter der
Blinden im Kreuzzug
gegen die Dunkelheit»
zu werden, haben sich
Lions in aller Welt
dem Kampf gegen die
Blindheit verschrie-
ben.

100 Jahre «We serve»:
Lions Clubs International
feiert dieser Tage Geburtstag
«Sie kommen erst dann weiter,
wenn Sie anfangen, etwas für je-
manden anderen zu tun!» Legen-
däre Worte, gesprochen von Mel-
vin Jones, dem Gründer von Lions
Clubs International. Am 7. Juni
1917 legte er den Grundstock für
eine weltweit einmalige Erfolgs-
geschichte.

Heike Bruchertseifer

Logo von Lions Clubs International. Die
Löwenköpfe blicken dankbar in die Ver-
gangenheit und zuversichtlich in die Zu-
kunft.  Fotos: zvg.

Helen Keller.


